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Thema des Monats: Gewinn an Lebensfreude und Erfahrung

Einmal im Monat machen sich die fünfjährige Alizee 
und ihre Freundinnen und Freunde auf den Weg. Es 
geht vom Kindergarten Arche Noah den Müllerberg 
herunter zum Haus St. Elisabeth, einer Einrichtung 
der Seniorenhilfe der St. Elisabeth-Stiftung für 
ältere hilfebedürftige und kognitiv beeinträchtigte 
Menschen.
Was dann passiert, kann als Treffen der Genera-
tionen beschrieben werden. Die einen stehen am 
Ende ihres Lebens, die anderen am Anfang; die 
einen haben Erfahrung und Wissen, die anderen 
Neugierde und Spontanität. Und so kommt es, 
dass sowohl Kinder als auch Senioren voneinander 
lernen. Es wird miteinander gespielt, gebastelt, 
gekocht oder gebacken. Mal zeigen die Kinder 
ein einstudiertes Theaterstück, dann wieder wird 
gemeinsam Obstsalat geschnippelt. Es werden 

deutsche Volkslieder gesungen und die Wohngruppe 
gemeinsam jahreszeitlich geschmückt. Und als der 
Kindergarten kürzlich 60. Geburtstag feierte, machten 
sich die Senioren auf zum Gegenbesuch – bepackt mit 
selbstgebackenem Kuchen. Es entstehen Gespräche, 
Austausch und Freundschaften. 

Annalena Sohn ist Quartiersmanagerin vor Ort 
und hat diese Besuche ins Leben gerufen. Sie 
sieht in diesem „intergenerativen Austausch“ nur 
Vorteile: „Die Senioren und die Kinder profitieren 
sehr von den regelmäßigen Treffen. Interessant 
ist auch, dass sich die Kinder über die Defizite 
der älteren Menschen bewusst sind. Wir können 
beobachten, wie sie sich beim Spielen an diese 
besonderen Bedürfnisse anpassen und schon 
früh an den Umgang mit Hilfebedürftigkeit 
gewöhnen. Die Senioren erkennen die Kinder 
ebenfalls wieder und merken, wie sie sich mit 
der Zeit verändern und weiterentwickeln. Es ist 
sehr schön mit anzusehen, wie sie gemeinsam 
interagieren“. Und auch die Erzieherinnen des 
Kindergartens sehen einen Gewinn: „Absolut 
spitze - die Kooperation ist sowohl für die Kin-
der als auch für die Senioren eine unglaubliche 
Bereicherung. Gerade bei den ruhigeren Kindern 
sieht man mit der Zeit, wie sie aus sich heraus-
kommen. Wir möchten das unterstützen und 
versuchen stets Aktionen auf die Beine zu stellen, 
die beide Seiten interessieren, zum Beispiel das 
Singen von traditionsreichen Liedern“, sagt die 
Erzieherin Esther Krause. 
Ihre Kollegin Martina Kaiser ist seit 38 Jahren 
Erzieherin und lobt den liebevollen Umgang 
zwischen Senioren und Kindern. So sieht es auch 
die Einrichtungsleitung Meik Bockelkamp: „Hier 
gelingt es, Jung und Alt zusammenzubringen. Die 
Beteiligten aus drei Generationen profitieren be-
sonders von der unbefangenen Kommunikation. 
Dabei genießen die Kinder stets die ungeteilte 
Aufmerksamkeit der Senioren – das kann man 
auch in den Gesichtern sehen“. Am Anfang sei 
es schon ein bisschen komisch gewesen, als sie 
die Omas und Opas noch nicht kannte, sagt 
die fünfjährige Alizee. Aber jetzt, nach einigen 
Treffen, macht ihr das Memory- und Mensch-
Ärgere-Dich-Spielen am meisten Spaß. Fazit: 
Dieses Projekt verbindet Alt und Jung und sorgt 
für einen Gewinn an Lebensfreude und Erfahrung.

Im Haus St. Elisabeth 
treffen sich regelmäßig 
Senioren und Kinder aus 
dem Kindergarten „Ar-
che Noah“. Der Klassiker 
Memory ist auch bei (v.l.) 
Saskia, Martha Havergoh 
(Heimbeirat), Anja Jug-
hardt (Haus St. Elisabeth) 
und Musa sehr beliebt.

Einige Besuchs-Kinder aus dem Kindergarten „Arche Noah“ gehen inzwischen zur Grundschule. 
Zum letzten Treffen wurden selbstgebastelte Schultüten verteilt, die freudestrahlend entgegen-
genommen wurden.
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Haus St. Elisabeth in Bad Meinberg: Austausch der Generationen mit dem Kindergarten Arche Noah


